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9. ïïooember

mein.

Kleine Bände taudjen tief
In den weiften Strom uon Glanz.
Irgendwo das £eben rief:
5afle meine 5illle ganz,

Don ÏÏIaja ITIattfiey.

Balte meinen Bellen ScBein,

Kleine woBlig Beifte Glut
Riefelt rafd) in dicB Binein,
Wenn dein Berz in meinem ruBt.

Kleine Bände fallen fcBwer
In den reidjen Cebensquell.
Braufend, wie das wilde Kleer,
UeberfcBlägt fid) Well' und Well'

Und an meinem Jlntlïft Bängt
Cropfenfprudel, bunt im StraBl;
£eben, deine Slut bedrängt
ItläcBtig mid) mit einem Klal.

Gegenwart und wird und war,
.Aller Wefen warmes Sein

ScBwillt zum Berzen wunderbar,
Und wird endlid), endlid) mein.

örunbtpaffer.
Don Crnft 3afjn.

25er 28eg tag nod) in bämmerigen ©cpatten ltnb feuept

Pom Sîacpttau. gtori ging üor bem SRäbcpen einher, atg

ginge bag ipn nicptg an. @ie fliegen roorttog bergan, bem

2öatb entgegen, ber Seni unb ben Surfcpen gutn erftenmat
etuanber nape gebracBt patte. 2)ie fjrüptuft, bie bon ber

fpöpe beg „©titten §orn§" pernieberpfiff, alg bliefe ber füllte,
weifte Serg fetbcr mit gebtäpten Saden, rötete ipre @efic£)ter.

gtori rip bennod) ben ^ertragenen §ut ungeftüm bom ®opf.
Spin roar peift, bag Slut bräugte ipm gu Raupten, feit er
mit bem ÜMbdjeu attcin mar. 2)ocp mar nicptg atg gorn
unb ïrop in ipm. @r gebaute ber SRapnung ber Säuerin
unb ipreg äRifttraueng unb getobte fid)g groangigmal, bap er
Seni mit feinem Slid anfepen nocp biet weniger mit einem

Ringer anrüpren merbe. tinb beim einunbgroangigften SRal

toanbte er ben ®opf nnb fpäpte ftüdjtig nad) ber ipm got=
genbcn. S)cr ffroftpaudj beg SRorgeng patte feine entblößte
©tirn fdjärfer getroffen, ba pet ipm ein, Seni möd)te frieren.
9îicptig, ba patte fie bag ©cpultertud; abgenommen unb trug
eg am Strm, bag unborficbtige 2)ing

,,91tmm ba§ 2mcp urn bid) SReinft, icp mitt, bap bu
beiner iDlntter franf peimfommft?"

@r murrte nur fo bor fiep pin im SBeitergepen.

Seni gab niept Sefcpeib, aber fie legte geporfam bag

2mcp mieber urn. 9?acp einer SSeite fcpaute er mieber gurüd,

unb atg er fap, bap fie geporcpt patte, gudte er patb fpöttifd),
patb gepäffig bie Idjfetn, atg märe ipm bag (Segenteit lieber

gemefen.
2)ermeiten tiep ber 99torgen feine mnnberfamen 9îofen=

gefpinfte über bie Sergpäupter fatten, roefepe bie ïaujenb»
jäprigen berjüngen unb ipre ©tarrpeit mitbern, atfo bap eg

mie moptige Sßärme bon ipnen auggept. 2)ie glutroten ,Qin=

nen teuepteten nnb ftanben mie gadetit miber ben ftaptbtauen
§immet. 9ttg Seni einmal bie Stugen pob, tat fie einen langen,
fropeu ©eufger unb legte bie §anb an bie Srnft, bie ipr
ptöptidj weit werben roottte bor ffreube über bie ©eponpeit,
ber fie entgegenfepritten.

„Sug boep! Sfann eg irgenbmo in ber 2Bett fepöner

fein atg pier?" ftammette fie erregt, piett an unb fanbte
einen langen Slid gurüd unb empor unb roieberum gur
2uefe, roo ein graner 9tebetbunft £at unb fpeimatborf berbarg.

gtori pörte niept. @r ftieg fürbap unb tiep bag SRäbcpen

ftepen, mo eg ftanb. ßr fepaffte fid) burcp ben SBatb pinanf
mit feiner feproeren Saft nnb gönnte fiep fein Serfcpnaufen.
2ttg er bie ©teile erreidjte, roo berfoptteg §otgmerf nod) jept
ben Sranb bon bamatg berriet, mürbe ipm peip, atg ertappte
er fiep auf einer ©ünbe. 2)a patte ipn bag SRäbdjen gefüpt,
ipn, teibpaftig ipn, ben |>nbetbuben! ßr gab fiep einen 9tud
unb tief mepr, atg er ftieg, ber Seni boraug, btg er bie
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Mein.

Meine fiänste tauchen tief
In sten weißen 5trom von 6Ian2.
Ii-genào stas Leben rief:
Sasse meine Sülle gâ,

von Maja Matche^.

gälte meinen hellen 5chein,
Meine wohlig heiße 6Iut
Meselt rasch in stich hinein,
Mnn stein Her2 in meinem ruht.

Meine hänste salien schwer
In sten reichen Lebensquell.
IZrausenst, wie stas wüste Meer,
Ileberschlägt sich Mil' unst Mil'

Unst an meinem stlntiiß hängt
Uropfensprustel, bunt im 5trahl;
Leben, steine Slut besträngt
Mächtig mich mit einem Mal.

6egenwart unst wirst unst war,
stiller Msen warmes 5ein

5chwillt 2um Herren wunsterbar,
Unst wirst enstlich, enstlich mein.

m Srundwssser.
von ernst Zahn.

Der Weg lag noch in dämmerigen Schatten und feucht

vom Nachttau. Flori ging vor dem Mädchen einher, als
ginge das ihn nichts an. Sie stiegen wortlos bergan, dem

Wald entgegen, der Leni und den Burschen zum erstenmal
einander nahe gebracht hatte. Die Frühluft, die von der

Höhe des „Stillen Horns" herniederpfiff, als bliese der kühle,
weiße Berg selber mit geblähten Backen, rötete ihre Gesichter.

Flori riß dennoch den zertragenen Hut ungestüm vom Kopf.
Ihm war heiß, das Blut drängte ihm zu Häupten, seit er
mit dem Mädchen allein war. Doch war nichts als Zorn
und Trotz in ihm. Er gedachte der Mahnung der Bäuerin
und ihres Mißtrauens und gelobte sichs zwanzigmal, daß er
Leni mit keinem Blick ansehen noch viel weniger mit einem

Finger anrühren werde. Und beim einundzwanzigsten Mal
wandte er den Kopf und spähte flüchtig nach der ihm Fol-
genden. Der Frosthauch des Morgens hatte seine entblößte
Stirn schärfer getroffen, da fiel ihm ein, Leni möchte frieren.
Richtig, da hatte sie das Schultertnch abgenommen und trug
es am Arm, das unvorsicdtige Ding!

„Nimm das Tuch um dich! Meinst, ich will, daß du
deiner Mutter krank heimkommst?"

Er murrte nur so vor sich hin im Weitergehen.

Leni gab nicht Bescheid, aber sie legte gehorsam das

Tuch wieder um. Nach einer Weile schaute er wieder zurück,

und als er sah, daß sie gehorcht hatte, zuckte er halb spöttisch,

halb gehässig die Achseln, als wäre ihm das Gegenteil lieber

gewesen.

Derweilen ließ der Morgen seine wundersamen Rosen-
gespinste über die Berghäupter fallen, welche die Tausend-
jährigen verjüngen und ihre Starrheit mildern, also daß es

wie wohlige Wärme von ihnen ausgeht. Die glutroten Zin-
neu leuchteten und standen wie Fackeln wider den stahlblauen
Himmel. Als Leni einmal die Augen hob, tat sie einen langen,
froheil Seufzer und legte die Hand an die Brust, die ihr
plötzlich weit werden wollte vor Freude über die Schönheit,
der sie entgegenschritten.

„Lug doch! Kann es irgendwo in der Welt schöner

sein als hier?" stammelte sie erregt, hielt an und sandte
einen langen Blick zurück und empor und wiederum zur
Tiefe, wo ein grauer Nebeldunst Tal und Heimatdorf verbarg.

Flori hörte nicht. Er stieg fürbaß und ließ das Mädchen
stehen, wo es stand. Er schaffte sich durch den Wald hinauf
mit seiner schweren Last und gönnte sich kein Verschnaufen.
Als er die Stelle erreichte, wo verkohltes Holzwerk noch jetzt
den Brand von damals verriet, wurde ihm heiß, als ertappte
er sich auf einer Sünde. Da hatte ihn das Mädchen geküßt,

ihn, leibhaftig ihn, den Hudelbuben! Er gab sich einen Ruck

und lief mehr, als er stieg, der Leni voraus, bis er die
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